
Auch Chefs wollen mehr Flexibilität 
In Liechtenstein arbeiten immer mehr Führungskräfte in Teilzeit oder würden dies gerne. Die Entwicklung bringt zwar auch 
Herausforderungen mit sich, aber die Erfahrungen sind positiv, wie eine Umfrage bei verschiedenen Verbänden und Unternehmen zeigt. 
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Work-Life-Balance, mehr Frei-
zeit, Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf: Die Arbeitswelt ist 
im Wandel. Und dieser macht 
auch nicht vor den Führungs-
kräften halt. Wie eine Umfrage 
bei Wirtschaftsverbänden und 
Unternehmen zeigt, haben auch 
Arbeitnehmende in Führungs-
positionen immer mehr den 
Wunsch nach einem Teilzeit-
modell oder zumindest mehr 
Flexibilität, um auch von Zu-
hause aus arbeiten zu können.  

«Wir stellen einen leichten 
Anstieg von Führungskräften, 
die Teilzeit arbeiten, fest», sagt 
Brigitte Haas, Geschäftsführe-
rin der Industrie- und Handels-
kammer (LIHK), welche rund 
40 Unternehmen vertritt. Bei 
den staatlichen Unternehmen 
und dem Bankenverband gibt 
es ebenfalls eine Tendenz in 
diese Richtung. «Aber es bleibt 
eher die Ausnahme», sagt Si-
mon Tribelhorn, Geschäftsfüh-
rer des Liechtensteiner Ban-
kenverbands.  

Wenn Teilzeit, dann in 
einem hohen Pensum 
Lange Zeit galt der Gesichts-
punkt: Ein Chefposten kann 
nur in Vollzeit ausgeübt wer -
den. Im Jahr 2010 arbeiteten in 
Liechtenstein lediglich 13 Pro-
zent der Führungskräfte in ei-
nem Teilzeitpensum.  

Auch heute noch sind Teil-
zeitchefs in der Minderheit. 
Doch die Entwicklung zeigt: 
Teilzeitmodelle in Führungspo-
sitionen werden tendenziell häu -
figer. Im Jahr 2015 lag der Anteil 
bei 15 Prozent und in der letzten 
Erhebung des Amts für Statistik 
im Jahr 2020 bei 17 Prozent.  

Brigitte Haas vermutet, dass 
seither der Anteil sogar weiter 
gestiegen sein könnte: «Die Co-
rona-Pandemie hat der Ent-
wicklung, was flexible Arbeits-
modelle betrifft, nochmals ei-
nen Schub gegeben.»  

Das Bedürfnis an flexi ble -
ren Arbeitsbedingungen stellen 

auch die angefragten Betriebe 
und der Bankenverband fest. In 
der Bankenbranche zeigt sich 
laut Tribelhorn seit einigen Jah-
ren generell eine zunehmende 
Akzeptanz von Teilzeitbeschäf-
tigungen.  

Auch wenn die Teilzeitmo-
delle in den Führungsetagen 
Ein zug halten, liegt dort das Ar-
beitspensum im oberen Be-
reich. «Eine Führungskraft ar-
beitet eher im höheren Pensum 
von 80 Prozent», kann Brigitte 
Haas aus den Rückmeldungen 
der Industrie berichten.  

Das Modell der Co-Leitung 
werde hingegen in der Industrie 
noch kaum gelebt. Auch in der 
Bankenbranche gibt es kaum 
Teilzeitchefs mit einem tiefen 
Arbeitspensum. Die Mehrheit 

der Führungskräfte arbeiten in 
Vollzeit.  

«Die Anzahl derer, die Teil-
zeitmodelle bevorzugen, wächst 
langsam», sagt Simon Tribel-
horn. So arbeiten bei den Ban-
ken aktuell weniger als 15 Pro-
zent der Führungskräfte in Teil-
zeit. Und wie bei der Industrie 
wählt ein beträchtlicher Anteil 
von ihnen Teilzeitmodelle zwi-
schen 80 und 90 Prozent. 

Nicht verwunderlich ist, dass 
eher weibliche Führungskräfte 
im Teilzeitpensum arbeiten. Im 
Jahr 2020 übten laut Amt für 
Statistik 38 Prozent der weibli-
chen Führungskräfte in Liech-
tenstein ihre Funktion in Teil-
zeit aus. Der Anteil der männli-
chen Führungskräfte lag mit  
10 Prozent markant tiefer. Die 

absoluten Zahlen zeigten aber, 
dass nur ein knappes Viertel der 
Führungspositionen überhaupt 
durch Frauen besetzt waren.  

Bei den Mitgliedsbetrieben 
der LIHK wird trotzdem festge-
stellt, dass auch bei männlichen 
Führungskräften das Bedürfnis 
für Teilzeitarbeit gestiegen ist. 
Allerdings ist es generell so, 
dass der Männeranteil in der In-
dustrie hoch ist.  

Keine strenge  
Anwesenheitspflicht mehr 
Der Grund für mehr Teilzeit-
chefs sieht Brigitte Haas unter 
anderem darin, dass eine Pen-
sumsreduktion für die Füh-
rungskraft finanziell möglich ist. 
Aber auch das Umdenken in den 
Unternehmen trägt zu der Ent-

wicklung bei. Zum einen müs -
sen sie Teilzeitmodelle ermögli-
chen, wenn sie qualifizier te 
Fachkräfte rekrutieren möch ten.  

«Aber sie haben auch festge-
stellt, dass eine Leitungsfunk -
tion mit weniger Pensum mög-
lich ist», sagt Brigitte Haas. So 
hat vor allem das Stichwort Fle-
xibilität an Bedeutung gewon-
nen. Die strenge Anwesenheits-
pflicht gibt es nicht mehr. Im 
Gegenzug wird hingegen er-
wartet, dass der Abteilungslei-
ter oder die Chefin am freien 
Tag bei dringenden Anliegen 
ausnahmsweise verfügbar ist.  

Dies sieht Simon Tribelhorn 
ähnlich. «Die Förderung von 
Teilzeitmodellen ist ein ent-
scheidender Schritt hin zu einer 
flexibleren und inklusiveren Ar-

beitskultur – auch auf Füh-
rungsebene», sagt er. Die Ban-
ken würden Teilzeit dort unter-
stützen, wo sie für die Mitarbei-
tenden sinnvoll ist.  

«Wir bieten aber gleichzei-
tig bestmögliche Flexibilität, 
um hochprozentige Arbeitsmo-
delle zu ermöglichen», führt 
Tribelhorn weiter aus. Denn 
auch der Bankenverband nennt 
flexible Arbeitsmodelle als wich -
tiges Kriterium, um qualifizier -
te Arbeitnehmer anzuziehen 
und langfristig zu binden.  

Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf spielt dabei eine Rol-
le. Aber auch die Erreichbarkeit 
des Standorts und der Umgang 
mit dem Thema Homeoffice ist 
laut Tribelhorn ebenfalls zen-
tral für im Ausland wohnende 
Arbeitnehmende.  

«Es ist von grosser Bedeu-
tung, vielseitige Massnahmen 
gegen den Arbeitskräftemangel 
zu ergreifen. Die Förderung von 
Teilzeitmodellen ist ein Gewinn 
für alle», hält Tribelhorn fest. 

Mehr Planung und  
Organisation notwendig 
In der Industrie sieht man 
ebenfalls Vorteile bei den flexi-
blen Arbeitsmodellen, denn 
nur mit motivierten Mitarbei-
tenden kann ein Unternehmen 
erfolgreich sein. Trotzdem gibt 
es auch Herausforderungen.  

«Die Entwicklung hat in 
Zeiten von Fachkräftemangel 
nicht nur Vorteile. Teilzeitstel-
len können diesen noch ver-
schärfen, vor allem, wenn das 
Pensum stark reduziert wird», 
sagt Brigitte Haas.  

Ausserdem benötigen Teil-
zeitmodelle eine gute Planung 
und Kommunikation, damit die 
Arbeitsabläufe reibungslos funk -
tio nieren. Diese Herausforde-
rung ist in manchen Bereichen 
grösser. In der Produktion bei-
spielsweise ist die Struktur stär-
ker vorgegeben. Aber auch dort 
werde versucht, den leitenden 
Führungskräften mehr zeitliche 
Flexibilität zu ermöglichen, hält 
Brigitte Haas fest.  

Teilzeitmodelle erfordern eine bessere Planung – auch in der Chefetage. Trotzdem sind sie möglich, wie die Erfahrungen zeigen.  Bild: istock

Der Anteil der Führungskräfte in Teilzeitfunktion steigt tendenziellTeilzeitchefs in Staatsbetrieben 
Finanzmarktaufsicht 
Liechtenstein (FMA) 

Neue Arbeitsformen, das Sicher-
stellen einer gesunden Work-
Life-Balance sowie die Unter-
stützung von Sharing- und Teil-
zeitmodellen sind der FMA ein 
grosses Anliegen. Entsprechen-
de Möglichkeiten sind schon lan-
ge fest in der Personalstrategie 
verankert. Die Möglichkeit, Teil-
zeit zu arbeiten, ist für die FMA 
ein Kernelement der Vereinbar-
keit von Familie und Beruf. Teil-
zeitpensen stehen allen Mitar-
beitenden offen – unabhängig 
von Hierarchiestufe und Funk -
tion. Ende 2023 arbeiteten 33 
Prozent der Mitarbeitenden in 
Teilzeit, davon 78 Prozent Frau-
en und 22 Prozent Männer. Bei 
den Mitarbeitenden mit Füh-

rungsaufgaben arbeiteten insge-
samt 14 Prozent in Teilzeit. In 
Teilzeitpensen beschäftigt wa -
ren 25 Prozent der Frauen mit 
Führungsaufgaben und 12 Pro-
zent der Männer mit Führungs-
aufgaben. Die Erfahrungen der 
FMA sind durchweg positiv. 

Liechtensteinische  
Post AG 

Bei der Post AG sind zwei Füh-
rungskräfte in Teilzeit ange-
stellt. Diese schätzen die Flexi-
bilität, insbesondere in Bezug 
auf das Thema «Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf». Die 
Liechtensteinische Post stellte 
bei den letzten Rekrutierungen 
von Führungskräften fest, dass 
generell ein Bedürfnis nach fle-
xiblen Arbeitsmodellen bei den 
Bewerbern vorhanden ist. Das 

betrifft nicht nur eine Teilzeit -
anstellung, sondern auch bei-
spielsweise mehr Homeoffice 
oder die Möglichkeit, 100 Pro-
zent zu arbeiten, aber auf vier 
Tage verteilt. 

Liechtensteinische 
Kraftwerke (LKW) 

Bei den LKW gibt es einige Füh-
rungskräfte im Teilzeitmodell. 
Die Erfahrungen damit sind 
durchwegs positiv. Die Ten-
denz, dass Führungskräfte ver-
mehrt in einem Teilzeitpensum 
arbeiten möchten, spüren auch 
die LKW. Dazu muss aber auch 
gesagt werden, dass es eine Fra-
ge des Typs und den persönli-
chen Umständen ist. Die LKW 
versuchen hier, die Mitarbei-
tenden bestmöglich zu unter-
stützen.
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